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MÖBELMARKT: Herr Dörfler, 
wann haben Sie Ihre Türen we-
gen COVID-19 geschlossen? 
Carsten Dörfler: Wie in Bayern ange-
ordnet, schlossen wir das Haupthaus 
von Dörfler sowie das Designstudio 

Schauburg am Mittwoch, 18. März.

Dennoch haben Sie weiterhin virtu-
ell geöffnet. Was hat Sie als über-
zeugten stationären Händler dazu 
motiviert?

Dörfler: Es muss immer weitergehen, 
und wir möchten immer in jeder Si-
tation das Bestmögliche leisten. Wir 
möchten auch durchgängig für unse-
re Kunden erreichbar sein. Es war uns 
natürlich auch wichtig, im Sinne un-
serer Mitarbeiter und der Firma jede 
Umsatz- und Einkommensmöglichkeit 
auszuschöpfen. Und unsere Schreiner 
und das Montageteam sind ohnehin 
noch auf Wochen hin ausgelastet und 
dürfen zum Glück weiter tätig sein.

MM: Wie ist jetzt, Ende März, Ihre 
Auftragslage?
Dörfler: Januar und Februar waren 
sehr gute Monate, in deren Fortset-
zung hätte es ein Superjahr werden 
können. Entsprechend engagiert und 
mutig haben wir auch auf den Messen 
im Frühjahr geordert. Nun fehlen die 
Laufkundenumsätze natürlich von ei-
nem Tag auf den anderen vollständig. 
An Planungsumsätzen konnten wir 
auch nach der Schließung zum Glück 
noch schöne Projekte realisieren.

MM: Sind seit der Schließung neue 
Aufträge hinzugekommen?

Dörfler: Ja, es haben sich, auch auf 
unseren Corona-Newsletter hin, zum 
Glück neue Kunden an uns gewendet. 
Sie haben uns um Planungen für die 
Neugestaltung im jetzt vermehrt ge-
nutzten Zuhause gebeten. Und diese 
Aufträge bearbeiten wir nun natürlich 
gerne.

MM: Haben Sie seitdem auch Mö-
bel verkauft?
Dörfler: Neben den Möbelumsätzen, 
die sich aus unseren Planungen her-
aus ergeben, konnten wir weitere Um-
sätze erzielen: Auf unseren Aufruf und 
die „Corona-Shut-Down-Sale-Aktion“ 
hin haben wir Ausstellungsstücke, die 
wir auf unserer Website präsentieren, 
verkauft. 

MM: Welche Arbeiten führen Sie im 
Moment auf welche Weise aus?
Dörfler: Das Schreiner- und Montage-
team ist voll unterwegs und wird so-
gar von mir zeitweise verstärkt. Wir 
haben für alle Mitarbeiter hochwerti-
ge FFP2-Masken ausgegeben, wel-

che wir zum Glück aus der Werkstatt 
im Bestand hatten. Auch die weite-
ren Abstands- und Hygienevorschrif-
ten nehmen wir sehr ernst und ha-
ben hier mit dem Team entsprechend 
gesprochen und Vorgaben gemacht. 
Weiterhin sind Stand Ende März die 
Auftragsbearbeitung und Buchhaltung 
besetzt. Das Innenarchitektur-Team 
arbeitet weiter an den Planungen, er-
ledigt diese aber auch teils im Home-
office und über Fernzugriff auf das 
Firmennetzwerk. Dies zum einen auf-
grund der Kinderbetreuungssituation 
daheim aber auch zur Prävention ge-
gen Ansteckung.

Haben Sie auf Kurzarbeit umge-
stellt?
Dörfler: Das gesamte Team hat dem 
bereits zugestimmt. Aktuell hatten wir 
aber noch hohe Guthaben auf den 
Jahresarbeitszeitkonten, so dass es 
bei den meisten Mitarbeitern bis zu ei-
ner Abrechnung über Kurzarbeitergeld 
noch etwas dauern wird. Die Mitar-
beiter in der Boutique und im Design- 
studio Schauburg sind hiervon als 
Erste betroffen, können dafür nach 
einer Wiedereröffnung aber auch als 
Erste starten. Die Innenarchitektinnen 
richten sich hier nach den noch anfal-
lenden Planungen und Arbeiten.

MM: Wie haben Sie sich organi-

Dörfler: „Es muss immer weitergehen“

Gleich nach Schließung des 
Geschäfts wegen Corona 
signalisierte der Komplettein-
richter „Dörfler – Internationale 
Wohnkultur“ aus Erlangen 
seinen Kunden per Schau-
fenster-Aushang und Newslet-
ter, dass Beratung und Planung 
weitergehen. Das mittelständi-
sche Familienunternehmen mit 
25 Mitarbeitern generierte so 
unter anderem neue Planungs-
aufträge. MÖBELMARKT-Redak-
teurin Karin Henjes sprach mit 
dem Geschäftsführer und 
ehemaligen McKinsey-Berater 
Carsten Dörfler über die virtuel-
le Arbeit und Lerneffekte für die 
Zukunft.

Panorama-Aufnahme des Eingangs von Dörfler – Internationale Wohnkultur: Der Lifestyle wird hier stets kunstfertig inszeniert. Fotos: Dörfler

„Der persönliche Kontakt 
und das sinnliche Erleben 
unserer wunderschönen 
Produkte kann nicht voll 

ersetzt werden.“
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siert? Wer arbeitet von zuhause 
aus, wer ist im Geschäft?
Dörfler: Im Betrieb physisch präsent 
ist nur, wer hier tatsächlich auch vor 
Ort benötigt wird und hierbei die erfor-
derlichen Sicherheitshandhabungen 
gegen eine Ansteckung gewährleisten 
kann. Alle anderen sind zuhause und 
dort soweit erforderlich und möglich 
im Homeoffice verbunden.

MM: Wie gehen Sie mit den Themen 
Beratung, innenarchitektonische 
Gestaltung und Verkauf, Handwer-
ker-Koordination um?
Dörfler: Es ist selbstverständ-
lich, dass wir nun Kommunikations- 
wege nicht nur über E-Mail und Tele-
fon, sondern auch Skype- und Zoom-
Meetings verstärkt nutzen, um mit 
unseren Kunden auch bildlich im Kon-
takt zu bleiben. Präsentationen und 
Vorlagen müssen hierfür anders orga-
nisiert werden. 

Können Sie neue Praktiken für die 
Zukunft ableiten?
Dörfler: Durch internationale Projek-
te auch davor war es für uns nichts 
ganz Neues, auf solche Weise Projek-
te voran- und zu einem Erfolg zu füh-
ren. Nun ist eben ein größerer Teil des 
Teams und praktisch jedes Planungs-
projekt davon betroffen. Positiv in die-
sem Zusammenhang ist es, dass wir 
auch digitale CAD-Planungen und Vi-
sualisierungen weiter ausgebaut hat-
ten und hierauf nun zurückgreifen 
können.

MM: Gibt es Dinge, die Sie jetzt er-
staunen? Tätigkeiten, von denen Sie 
nicht gedacht hätten, dass man sie 
auch online gut durchführen kann? 
Dörfler: Die Einführung des Home-
office und der Ausbau der EDV hier-
für ging erfreulich einfach und schnell 
über die Bühne. Jeder Mitarbeiter, 
der dies nun das erste mal in Angriff 
nahm, war zuerst unsicher, doch sehr 
schnell begeistert und engagiert.

MM: Gibt es hier Praktiken, die Sie 
vielleicht auch in den künftigen All-
tag übernehmen?
Dörfler: Es liegen bereits jetzt viele 
Unterlagen digital und strukturiert im 
Firmennetzwerk vor. Dies hat sich in 
der aktuellen Situation sehr bewährt. 

MM: Mit welchen Schwierig-
keiten haben Sie zu kämpfen? 
Dörfler: Aktuell müssen wir zum einen 
damit umgehen, dass auch Teammit-

glieder mit leichten oder beginnenden 
Krankheitssymptomen sofort von der 
Arbeit freigestellt werden, ohne dass 
deren Arbeit und deren Projekte lie-
genbleiben dürfen. Hier ist eine stän-
dige Bewegung und kaum ein Tag 
wie der andere. Gleichzeitig arbeiten 
wir daran, neben den erforderlichen 
Maßnahmen für die Ansteckungsprä-
vention (Abstandsregel, Tragen von 
Schutzmasken, Hand- und Oberflä-

chenhygiene) auch eine Aufteilung al-
ler Teams in zwei Gruppen umzuset-
zen, die im Falle einer Infektion dann 
ein unabhängiges Weiterarbeiten er-
möglichen. So wollen wir uns best-
möglich auf eine Zeit nach Ostern vor-
bereiten.

MM: Haben Sie an Ihrer Website 
seitdem was geändert?
Dörfler: Natürlich haben wir sofort mit 
der Meldung über die bevorstehende 
Schließung im Einzelhandel schon auf 
der Startseite und unter Aktuelles die 
Hinweise für unsere Kunden einge-
arbeitet, über welche Kanäle und mit 
welchen Dienstleistungen wir ihnen 
weiterhin gerne zur Verfügung stehen 
können. Diese einzelnen Punkte ha-
ben wir dann auch auf der Website 
noch etwas weiter ausgeführt und zu-
sammengestellt.

MM: Was war das konkret?
Dörfler: Innenarchitektur- und Bera-
tungsservice über elektronische Kanä-
le; Dekoservice für den Frühling durch 
unsere Dekorateurinnen; Hilfe bei 
der Gestaltung und Umsetzung des 
Homeoffice, wie es nun viele plötz-
lich benötigen;  Frühling als emotional 
„befreiendes“ Thema zur Planung des 
Wohnens im eigenen Garten; unsere 
spezielle „Corona-Shut-Down-Sale-
Aktion“ mit besonderen Ausstellungs-
stücken, die wir aktuell im Gesamt-
wert von fast 300.000 Euro reduziert 
haben sowie einen virtuellen Ausstel-
lungsrundgang durch unsere beiden 
Geschäfte, nachdem wir diesen erst 
vor kurzem neu aufgenommen hatten.

MM: Gab es die Seite mit Ausstel-
lungsstücken, die Sie für den Co-
rona-Sale auf Ihrer Online-Prä-
senz genutzt haben, vorher schon? 
Dörfler: Ja, diese Seite gibt es schon 
bestimmt seit 20 Jahren online und 
ist sehr wichtig für uns im Abverkauf 
der Ausstellungsstücke. Über externe 
Websites geben wir diese bislang gar 
nicht ab.

MM: Bemerkenswert ist die umfas-
sende Online-Produktdatenbank 
auf Ihrer Homepage ...
Dörfler: ... sie besteht schon seit lan-
gem. Darin können unsere Kunden 
gerade jetzt stöbern und sich inspirie-
ren lassen. Sie ist auch dazu gedacht, 
Planungen vorzubereiten.

MM: Überdenken Sie angesichts 
der Krise Ihre Webstrategie?
Dörfler: Ganz sicher gewinnt der On-
line-Auftritt in Zukunft nochmals mehr 
an Bedeutung und erfordert dann 
auch einen verbesserten Ansatz, in-
haltlich und gestalterisch. Die Anspra-
che über die sozialen Medien ist ein 
weiterer Punkt, der konsequent ver-
folgt und an den richtigen Stellen mit 
 

einer erfolgversprechenden Strate-
gie in den Alltag eingebunden werden 
muss.

MM: Es ist sehr schwer, aktuell 
Aussagen zur Zukunft zu treffen. Ei-
ne vorsichtige Einschätzung wäre 
trotzdem prima.
Dörfler: Ich denke, es sind sich alle 
darüber einig, dass die Corona-Kri-
se Marktbereinigungen vorantreibt. 
Den Handel wird es dabei meines Er-
achtens stärker treffen als die Indus-
trie, weil wir mit wesentlich niedrige-
ren Renditen arbeiten. Die Welt hat in 
den letzten Jahren einen Boom erlebt. 
Eine Rezession war also in gewisser 
Weise absehbar. Dass sie aus die-
ser Ecke so massiv kommt, allerdings 
nicht. Ansonsten gehe ich davon aus, 
dass uns das Thema Covid-19 zu-
mindest bis zum Ende dieses Jahres 
noch begleiten wird.
Digitale Lösungen können da helfen 
und tun es ja auch in vielerlei Hinsicht. 
Andererseits beobachte ich aber 
auch, dass menschliche Werte und 
das sinnliche Erleben an Bedeutung 
gewinnen.

Mareike und Carsten Dörfler führen Dörfler – Internationale Wohnkultur in zweiter 
Generation. Auch während des Shutdowns sind sie mit ihrem Team aktiv geblieben.

„Wir werden noch  
intensiver auf die digitale 

Preislistenführung  
umstellen und die  
Raumplanung auf  

CAD-Basis mit  
Visualisierung forcieren.“
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